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innerha der aktuellen Dıiskussion über ıne Neuevangelisierung Kuropas ZU) kriıtischen
Korrektiv werden.

Unster Sıgrid LeENNAUS

rockmann, Doriıs: anze Menschen anze Golter. Kritik der Jung-Rezeption ım Kontext
feministisch-Iheologischer Theoriebildung, Verlag Ferdinand chönıng, Paderborn-  un-
chen-Wien-Zürich 1991; 702

ach langem Ignorieren bıs hın eftiger Abwehr der Rezeption VOoO  — tiefenpsychologischen
Denkrastern ungs in der eologıe cheınt allmählıch die ase ernstzunehmender
wissenschaftliıcher Auseinandersetzung mıt dieser theologischen Rıchtung beginnen. 1Ne
Dı1issertation W1Ie dıe VOI wissenschaftlıche Mitarbeiterin ach Systematı-
sche eologıe der Universität-Gesamthochschule Paderborn, ist etT begrüßenswert. Ihre
kritische yse bezieht sıch auf einen Teilbereich der theologischen Jung-Rezeption, auf den
feministisch-theologischen, bestimmt ÜTE ben dieses Ausgangsıinteresse der Autorin. ine
Sichtung der tiefenpsychologischen Theologıe insgesamt SOWIEe der Eınbindung der feministisch-
theologischen Jung-Rezeption 1n diese ist nıcht angestrebt.

Da 1n feministisch-theologıischen Veröffentlichungen häufig, sowohl dıirekt WIe indırekt, oft
unwissentlıch, auf tiefenpsychologische Vorstellungen zurückgegriffen Wwird, verlangt 1nNne

»als TItik der feministisch-theologischen Jung-Rezeption« (24) angelegte Analyse 1nNe UTrC.
Kriterien benannte Auswahl untersuchender Beispiele. 1e]1 der ntersuchung einzelnen ist

klären, W1e dıe ausgewählten utoriınnen Hanna (0) Christa ulack, erT! Welıler,
Naom1 uth Goldenberg) ihre tiefenpsychologischen Quellen aufschlüsseln und mıt ihren
Interessen vermitteln, ob DZW WI1Ie S1e ihr tiefenpsychologisches Bezugssystem hınterfragen, ob
ihr jeweilıges Konzept plausıbel der 1n sıch widersprüchlich 1st, SOWIE Tragfähigkeit und
Grenzen der vorgestellten Konzeptionen auszuloten. BROCKMANN betrachtet dIie fem1n1-
stisch-theologische Jung-Rezeption VO  — einem befreiungstheologisch-feministischen Standpunkt
aUS, SOMmMIt einerseılts VO  S außen (befreiungstheologisch gegenüber tiefenpsychologisch), anderer-
se1Its ber auch VON innen (femimistisch).

Nach einer einleitenden femmiıstisch-theologischen Posıtionsbestimmung ZUT1 Diskussionsstand
der Kategorien Androzentrismus, Weinblichkeit und Gottesbilder werden schwerpunktmäßig
einzelne ET der ausgewählten Autorinnen untersucht eıtere er der Autorinnen werden

einzelnen thematıischen Aspekten herangezogen, ebenso dıe VO  u ihnen bearbeiteten Quellen,
darunter auch solche Stellen, auf dıe sıch die Autorinnen selbst nıcht beziehen.

Dıie Darstellung vermuttelt als BaNZC den Eındruck einer kenntnisreichen und BENAUCH Untersu-
chung. hat sıch erkennbar sehr bemüht, der VO  e ihr Grunde abgelehnten
femmmiıstisch-theologischen ichtung der Jung-Rezeption gerecht werden. Wer den
Anlıegen, der Methodık und den inhaltlıchen Zielen der untersuchten er BENAUCICS eriahren
möchte, kann vorlıegenden uch viele erhellende nformatiıonen finden und die Struktur der
er besser verstehen lernen. Dıie be1 en Autorinnen insbesondere herausgearbeiteten
Schwächen ihres femmnıistischen Umgangs mıt der Tiefenpsychologie Jungs eiınmal ZUSaIniNeN-

sehen, kann für dıe weiıtere Arbeit auf dem Sektor der tiefenpsychologisch-feministi-
schen Theologıe hilfreich Se1IN. Nur einıge Punkte selen erwähnt da be1 anna dıe
Jesusgestalt nıcht 1n ihrer Entwicklung ZU) integrierten Menschen gezeigt wird, sondern das
Ergebnıis schon die Herleıitung bestimmt; da ß be1 Christa ulack das Wenbliche idealısıerend
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uUuberho wird; daß be1 eT! Weiler dıe Aggressıivıtät 1n matrıarchalen Mythen hermeneut1isc
nıcht abgeklärt ist; daß Naom1 Goldenbergs e9 dıe Vo Beteiligung VO  — Frauen 1n den
relıg1ösen Instıtutionen würde dıe Herrschaft der Ur männliıchen Gottesbilder beenden,
optimıstisch sSe1 U.V Um jedoch die vielen als Mängel charakterısıerten Aspekte 1n der
Anwendung VO  u Tiefenpsychologie auf die femmnıistische Theologıie einıgermaßen auf Rıchtigkeit
hın beurteijlen können, bedarf nıcht 1UT einer eigenen Lektüre der untersuchten Bücher,
sondern uch des Vertrautseins mıt PraxIis und Theorıe der Tiefenpsychologıie.

Es auf, da ß ORIS BROCKMANN den ausgewählten Autorinnen durchgängıg negatıve
Krıitik ubt. An keiner Stelle WITrd dıe posıtıve eistung CTW  n 9 geschweige denn herausgestellt,
dıe dıe Tiefenpsychologie für femmmistische Theologıe erbringen kann und be1 en analysıerten
Autorinnen auch erbringt; nıcht einmal be1 Naomı Goldenberg, be1 der ORIS BROCKMANN
wenı1gsten auszusetzen hat, geschieht das Nsofern ırd das selbstgesteckte Je] nıcht erfüllt, dıe
Tragfähigkeit der Tiefenpsychologie für die feministische eologıe erarbeıten. DiIie
manchen Stellen berechtigte und gul begründete Tıtiık femmmnistisch-theologischen eDTAaUC
der Tiefenpsychologie gerat dadurch 1n e1in falsches 1C. da dıe Autorın den Stellenwert der
analysıerten Bücher für dıe Entwicklung des femınistisch-theologischen Dıskurses und dıe
theologıisch-kıirchliche Frauenbefreiung überhaupt nıcht würdıgen we1lß Das gılt für alle
untersuchten Autorinnen, Danz besonders aber für Hanna und deren uch » Jesus der
Mann«, 00 Buch, das selner nıcht leugnenden Mängel als Inıtialzündung gewirkt
hat für dıie Entstehung und Verbreitung eiInes ‚HUCI Frauenbewußtseins 1n eologıe und
Kırchen. Daß jeder NeCUE Forschungsansatz, auch der tiefenpsychologische 1n der femıminıistischen
Theologıie, 1n seINerT Anfangsphase mıt Schwächen 1st, ist BROCKMANN be1 ihrer
unterscheidenden Beurteijlung (vgl 24) eDenfTalls entgangen. Das ist erstaunlıcher, als s1e
für ihre Untersuchung über die Jung-Rezeption 1n der femmiistischen Theologie lauter altere
er ausgewählt hat und sSOomıt der gegenwärtige an der femmmiıistischen Jung-Rezeption nıcht
wıidergespiegelt WITd. fıindet sıch kein 1nwels darauf, da ß Naom1 Goldenberg sıch 1n
NeEUETEN Arbeiten VO  e der Jung-Rezeption abgewandt hat Ks ist wünschen, da Künftige, mıt

anerkennenswerter nNntensıl erstellte Forschungsarbeiten WI1e dıe VON ORIS BROCKMANN 1n
den zuletzt en vorurteilsloser und bahnbrechenden tiefenpsychologisch-feminti-
stisch-theologischen Arbeıten gegenüber gerechter verfahren.

Münster Marıa assel

Feder, Angela: Reinkarnationshypothese In der New Age-Bewegung (Studıa Nstıtutı Missı1ologı1c1
Socıletatıs erT‘! Dıvını 50) Steyler Verlag Nettetal 1991; 104

Das ema dieser VO  ; ans Waldenfels begutachteten Dıplomarbeıt ist 1n doppelter 1INSIC
interessant: Es befaßt sıch mıt e1INner wichtigen Gestalt des zeitgenössıschen westlichen er  arna-
tionsglaubens und zugle1c. mıt der Deutung der ıffusen, schwer defimierbaren New Age-Bewe-
BUnNg. Nun untersche1de! sıch die Reinkarnationsvorstellung dieser ewegung VON denjenıgen
nıcht 11UT der östlıchen Relıgionen, sondern auch der tradıtionellen Esoterık S1ıe knüpft freilich

Konzepte der modernen Theosophıe Sıe bricht das tradıtionelle Kreislaufdenken ZUT
Zukunft hın auf, verste Reıinkarnation als indıvıiduelle Teıilhabe der kosmischen Evolution
und verbindet amıl! Hoffnungen auf ıne siıch gegenwärtig vollzıehende, polıtısch relevante
Zeitwende. Dıe Akzeptierung oder Ablehnung des Reinkarnationsglaubens ist e1in wichtiges Ndız,
ob New Age-Vorstellungen mıt dem Christentum harmon1ısierbar S1INd.


